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Peutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowir alle Poſtämter des Deuiſchen Reiches an. 


Fürſten von Bulgarien anzuerkennen. Die bulgariſche Depu⸗ 
tation hat Petersburg nur mit dem Bewußtſein verlaſſen, daß 
Rußland das Volk und die Geiſtlichkeit Bulgariens für die 
Handlungsweiſe der Machthaber von Sofia nicht verant⸗ 
wortlich macht. Der tragiſche Tod Stambulows hat daran 
nichts geändert. Wenn Prinz Ferdinand auch nicht ſehr 
ſchuldig iſt, jo find doch die bulgariſchen Ereigniſſe der letzten 
Jahre unzertrennlich mit ſeinem Namen verbunden. Für die 
Ausſöhnung Rußlands mit Bulgarien wird etwas mehr ge⸗ 
fordert werden, als der Empfang der bulgariſchen Deputation.“ 
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg, Fürſt Ferdinand 
werde in Rußland bereits als abgethan betrachtet und man 
ſpreche auch von der Möglichkeit, das Söhnchen des Fürſten 
Alexander auf den bulgariſchen Thron zu berufen, mit dem 
Zuſatz, neun Zehntel aller Bulgaren würden ihm als dem 
ſpäteren Herrſcher zujubeln, Rußland könne an dem Sohne 
gut machen, was es an dem Vater geſündigt. 


Der zur Unterdrückung des Aufſtandes nach Cuba ent⸗ 
ſandte Marſchall Martinez Campos kann gegenwärtig gar 
nicht daran denken, ſeine Miſſion zu erfüllen, denn er hat die 
größte Mühe, ſich gegen die Rebellen in dem Theil des Landes, 
der vom Aufſtand noch nicht ergriffen iſt, zu halten. In dem 
Kampfe bei Bayamo iſt der Marſchall mit ſeinen Truppen 
zwar noch einmal der Vernichtung entgangen und mit einem 
blauen Auge davongekommen, aber es muthet ſonderbar an, 
wenn ihn aus dieſem Anlaß der ſpaniſche Kriegsminiſter 
zu „ſeinem Siege“ beglückwünſcht; bekanntlich wurde bei dieſem 
„Siege“ der fluchtartige Rückzug der Camposſchen Truppen 
nur dadurch ermöglicht, daß ſich General Santocildes 
den Aufſtändiſchen entgegenwarf, dieſe von Campos 
ablenkte und ſich ſo für den Marſchall opferte. 
Inzwiſchen greift der Aufſtand immer weiter um ſich. Nach 
einer Drahtmeldung der „Times“ fürchtet man in Habanna, 
es werde in der ganzen Provinz Matanzas die Rebellion aus⸗ 
brechen. So ſind nach der Niederlage des Generals Santo⸗ 
eildes in Santiago die Eiſengrubenarbeiter zu den Aufſtändi⸗ 
ſchen übergetreten. Der Aufſtandsführer Gomez erklärt, weshalb 
er verboten hat, daß auf den Plantagen gearbeitet und Lebens⸗ 
mittel in die Städte gebracht werden. Er ſagt, ſo lange Spanien 
aus Kuba ſo viel Geld herauspreſſe, um ſeine Soldaten bezahlen 
zu können, ſo lange werde die ſchlimme Beamtenwirthſchaft 
fortdauern. Sobald die Einnahmequellen verſiegten, würden ſie 
ſich von ſelber aus dem Staube machen. Gomez geſteht, das 
durch das Verbot entſtandene Elend thue ihm herzlich leid. 
Aber alle müßten leiden, bis der Zweck der Revolution er⸗ 
reicht worden ſei. Thatſächlich heißt es, daß die Aufſtändi⸗ 
ſchen die ganze Inſel ruiniren wollen, um die Spanier zum 
Nachgeben zu zwingen. Ein reicher Plantagenbeſitzer in der 
Provinz Puerto Principe, der ſonſt 900 Arbeiter beſchäftigt 
und bis jetzt 220 in feiner Zuckerfabrik hatte, hat jetzt ſeine 
Fabrik geſchloſſen. Es geſchah auf das Verbot der Führer 
der Aufſtändiſchen hin. Die ſpaniſchen Truppen vermögen 
Niemanden zu ſchützen. Der Befehlshaber von Puerto Principe 
erklärte ſelbſt, es ſei am Ende klüger, dem Befehl der Auf⸗ 
ſtändiſchen nachzukommen. Das iſt bezeichnend für die Lage 
der Spanier auf der Inſel. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Juli. Zur Reichsſteuer⸗ 
reform.] Nichts erſcheint heiterer als die Trauer der 


ſchüchtern geweſen, geht aus den erzielten Ueberſchüſſen hervor 
Er hat dieſelbe nutzbringende Thätigkeit in dieſem Winter 
vorgenommen, und er wird wieder das Richtige getroffen haben. 
Es iſt wirklich nichts mit dem Gerede von unſeren ſchlechten 
Finanzzuſtänden. Der Ausfall an Eingangszöllen, den die 
neuen Handelsverträge mit ſich brachten, iſt längſt durch den 
vermehrten Verkehr wettgemacht. Wir brauchen keine erhöhte 
Tabakſteuer und erſt recht keine Bierſteuer, wir brauchen nicht 
einmal eine Reichseinkommenſteuer; die Matrikularbeiträge 
brauchen nicht erhöht zu werden; es iſt Alles in guter 
Ordnung, und die Zukunft läßt ſich nicht ſchlechter als die 
Gegenwart an. Allmälich giebt auch die Regierung den für 
jetzt ganz ausſichtsloſen Kampf auf. Ueber die Verhandlungen 
des Grafen Poſadowsky mit den ſüddeutſchen Finanzminiſtern 
iſt mancherlei orakelt worden, aber die glaubhafteſte Angabe 
ſcheint doch die zu ſein, daß man ſich dahin verſtändigt hat, 
es ſolle dem Reichstage in der kommenden Seſſton kein neues 
Steuerbouquet überreicht werden. Ein geheimräthlicher Parla⸗ 
mentarler, deſſen Preßthätigkeit man kennt, hat ſich inzwiſchen 
ebenfalls dazu bekehrt, daß der Reichstag in Ruhe gelaſſen 
werden möge. Zwar ſchmerzt es ihn, daß der Abſchluß der 
Reichshauptkaſſe für 1894/95 alle peſſimiſtiſchen Vorher⸗ 
ſagungen ſo gründlich getäuſcht hat, aber unangenehm iſt die 
Lage ſchließlich auch für den verhärteſten Steuerfreund nicht. 
Auch bei denjenigen Parteien, welche den Standpunkt dauernder 
Sicherung der Reichsfinanzen vertreten, würde bei dieſer Lage 
der Dinge ſchwerlich Neigung vorhanden ſeln, eine von vorn⸗ 
herein ausſichtsloſe Steuercampagne mitzumachen. Das ſind 
ja ganz intereſſante Bekenntniſſe. Verlaſſen ſogar die Frei⸗ 
konſervativen das Schiff der ſogenannten Reichs finanzreform, 
dann können die Planken dieſes Fahrzeuges einſtweilen ruhig 
abgebrochen werden. a 5 f 

— Wenngleich 1 25 der Etat für die Verwaltung der 
kaiſerlichen Marine auf das Jahr 1896/97 noch nicht 
feſtſteht, ſo iſt es doch ſicher, daß mit dem nächſtjährigen Marine⸗ 
Etat die Durchführung der dem Etat für 1889 90 beigegebenen 
Denkſchrift wieder um einen Schritt gefördert werden wird, nach⸗ 
dem der laufende Etat durch die Schläßraten für den Bau der 
früher als Panzerfahrzeuge gedachten, jetzt als Panzerſchiffe 4. Klaſſe 
gebauten Kriegsfahrzeuge T und Odin in der gleichen Richtung 

ewirkt hat. Für die Kreuzer 2. Klaſſe K und L müſſen im nächſt⸗ 
ährigen Etat zweite Raten verlangt werden. In dem laufenden 
Etat iſt die erſte Rate in der Annahme einer zweijährigen 
Bauzeit gefordert worden. Die zweiten Raten würden dem⸗ 
nach, wenn anders der erſte Plan belbehalten wird, die 
Schlußraten darſtellen und es würde ſich ermöglichen laſſen, 
auch zwei der in der angezogenen Denkſchrift neu geforderten 
geſchützlen Kreuzer in naher Zeit herzaſtellen. Diefe Gruppe von 
Kriegsfahrzeugen iſt bisher am meiſten unter den in der Denk⸗ 
ſchriſt geforderten vernachläſſigt worden. Wihrend die darin ver⸗ 
langten Panzerſchiffe, Kreuzer und Aviſos ſäm ntlich, von den 
Panzerfahrzeugen der größere Theil berelts hergeſtellt iſt, iſt von 
den damals als Kreuzerkorvetten bezeichneten Schiffen bisher nur 
ein Kreuzer „Gefion“ hergeſtellt. Sieben waren aber damals 
verlangt. Wenn nunmehr im nächſten Etatszahre noch weitere 
zwei geſchützte Kreuzer fertiggeſtellt werden, jo wird zwar immer 
noch nicht die Hälfte der geforderten geſchützten Kreuzer, von 
dieſer mit Rückſicht auf die Aufgaben der Marine durchaus noth⸗ 
wendigen Fahrzeugskategorie aber wenigſtens drei Repräſentanten 
vorhanden ſein. g 5 

— Das XI. Armeekorps (Mainz) wird im nächſten Jahre 
Kaiſermanöver abhalten. 

— Aufzeichnungen des früheren Bolſchafters Gontaut⸗ 
Bixron, der von 1871 bis 77 die franzöſiſche Regierung in Berlin ver⸗ 
trat, werden in der „Korxeſp.“ veröffentlicht. Das erſte Stück ent» 
Ba 0 Eines und N: a Te 

a elfort behalten wollen. Im Auftrage er 
Steuerſchwärmer über die gute Finanzlage des Reichs Es ift|pätte Gontauk⸗Biron unmittelbar die Witierlichfeit und Vertrags 
förmlich die umgekehrte Welt. Anderwärts find die Regierun⸗ | treue Kaiſer Wilhelms angerufen, und der Kalſer habe Belfort ſo⸗ 
gen froh, wenn die Voranſchläge der Etats erreicht werden; fort räumen laſſen. 
bei uns wird ein künſtlicher Peſſtmismus gezüchtet, der Ruin — Anläßlich eines Spezialfalles macht der Finanz⸗Miniſter 
des Finanzweſens wird an bie Wand gemalt, neue Steuern die betreffenden Steuerbebörben darauf aufmertium, Sten M& 
werden auf Vorrath verlangt, der Etat ſelber wird ſo zuge⸗ ene pen TE e e e 
ſchnitten, daß ein möglichſt großer Fehlbetrag herauskommt, Entwürfen zu beantworten. In das am 1. April nächſten 
und, wenn alsdann die Voranſchläge um Dutzende von Millionen Jahres in Kraft tretende Stempelgeſetz ſei von dem Landtage eine 
überſchritten werden, dann iſt der Segen den Finanzſtaats⸗ Beſtimmung ($ 30) aufgenommen, durch welche den Steuerbehörden 
männern durchaus nicht recht, und es wird weiter mit düſtern 


17 e zu Beantwortung ſolcher Anfragen ausdrücklich 
nern N auferlegt werde. 

Prophezeiungen gearbeitet. Auf die Dauer hält das freilich — „A Sachs zu Berlin iſt, 
nicht Nich Ds ei Bolt 70 1 daß 915 ˙»II daten ue in 
neuer Reichsſteuern bedürfen, und es hat ein Recht dazu. Der die allgemeine Staatsverwaltung übernommen worden. 

1 15 1894/95 iſt in der ae Eur u = Der „aetänunuelaen‘ dr elne 1 0 1 
egt worden. Ein Defizit von 50 Millionen und mehr wurde nung, wonach die Strandungsord nung 5 

in dem Etatsentwurfe für dieſes Jahr ua b n ae dieſes Jahres ab für die Inſel Helgoland in 
jetzt der Abſchluß zeigt, daß Einnahmen und Ausgaben ein⸗ e R Wirzburger Mili 
ander nicht nur die Waage halten, ſondern daß der . Wegen Zweikampf warde vom Winburger Mille 
Ueberſchuß der Reichskaſſe mehr als 7 Millionen beträgt. tärbezirksgericht der Sekondleutnant Wilhelm Feſer von Straubing 
Der Reichstag hatte rückſichtslos und mit ſchönem Vertrauen 

auf die Tüchtigkeit unſerer Finanzen eine Reihe von Einnahme⸗ 


di onatı haft verurtheilt. Das unblutig verlau⸗ 

fine Duell batte § at 940 preußiſch en Selonpleuinant Albert 
poſten um zahlreiche Millionen höher als im Voranſchlage angeſetzt. 
Wie recht er damit gethan und daß er eigentlich noch zu 


Poliliſche Aeberſicht. 
Poſen, 27. Juli. 

Die Hauptverſammlung des ſächſiſchen 
Innungs verbandes, welche am 22. d. M. in Meiſſen 
in Anweſenheit von „Mitgliedern königlicher, ſtädtiſcher und 
Urchlicher Behörden“ ſtattfand, beſchloß einſtimmig, die Reichs⸗ 
und die Staatsregierung zu erſuchen, von einer Inkraftſetzung 
der Beſtimmungen in § 154 Abſ. 3 und 4 der Gewerbeord⸗ 
nung abzuſehen. Die Beſtimmungen, die die Innungsmeiſter 
nicht wünſchen, lauten dahin, daß durch kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung die Vorſchriften der Gewerbeordnung über die Be⸗ 
ſchäftigung von Kindern, jugendlichen Arbeitern und Arbeite⸗ 
rinnen auch auf andere Betriebe als Fabriken ausgedehnt 
werden können; die ſächſiſchen Innungsmeiſter wollen demnach 
nicht verhindert werden, die Arbeitskraft von Kindern, jugend⸗ 
lichen Arbeitern und Arbeiterinnen nach Belieben zu benutzen. 
Dieſelbe Tendenz hat ein zweiter, einſtimmig angenommener 
Antrag, nach dem jeder Betrieb, deſſen Inhaber In⸗ 
nungsmeiſter iſt, als handwerks mäßiger Betrieb 
zu gelten habe, alſo auch vor den Schutzbeſtimmungen für 
Kinder u. ſ. w. geſchützt werde. Nicht ganz im Einklang mit 
dieſem Antrag ſteht ein dritter, ebenfalls einſtimmig angenom⸗ 
mener, der die Regierungen auffordert, für einen handwerks⸗ 
mäßigen und einen Fabrikbetrieb durch Verord⸗ 
nungen der Verwaltungsbehörden beſtimmte Grenzen 
feſtzuſetzen, auf Grund deren die richterlichen Entſcheidungen 
getroffen würden. Wie dem Innungstage in Meiſſen, ſo 
wohnen jetzt allen Handwerkerverſammlungen Vertreter von 
Verwaltungsbehörden bei. Auch wenn man nicht Freund 
einer Einmiſchung dieſer Behörden in gewerbliche Verhältniſſe 
iſt, wird man doch der Meinung ſein dürfen, daß, wenn die 
Behörden einmal zu ſolchen Verſammlungen Vertreter entſen⸗ 
den, dieſe nicht bloß zum Zuhören des krauſen Zeuges, das 
da manchmal geſprochen wird, verurtheilt zu ſein brauchten. 
Es würde z. B. ganz gut geweſen ſein, wenn die Vertreter 
der Staatsregierung bei der Diskuſſion des dritten Antrags 
der Verſammlung mitgetheilt hätte, daß es bisher noch Nie- 
mandem gelungen iſt, Regeln für das, was ein handwerks⸗ 
mäßiger oder ein Fabrikbetrieb iſt, aufzuſtellen, daß die In⸗ 
nungsmeiſter, anſtatt es von der Regierung zu fordern, ſelbſt 
einmal die Unterſcheidungsmerkmale angeben möchten. Da die 
Regierungen ja die Innungen ſtets zu fördern ſuchen, ſo 
könnten ſie ja auch gelegentlich darauf hinwirken, daß die 
eee ſich durch ihre Beſchlüſſe nicht allzuſehr bla⸗ 
miren. IR 
In den handeltreibenden und gewerblichen Streifen unſerer 
Oſtſeehafenſtädte wird mit Beſtimmtheit darauf gerechnet, daß 
die Staatsregierung ſich bewogen finden werde, in dem nächſten 
Haushaltsetat nicht zu geringe Beträge zur Mithilfe bei der 
Anlage ſolcher Einrichtungen in den genannten Städten ein⸗ 
zuſtellen, die dazu dienen ſollen, die Vortheile der durch den 
Kaiſer Wilhelm Kanal erreichten Verbindung der 
Nord⸗ und Oſtſee insbeſondere auch dem Handel und Verkehr 
in den Oſtſeehäfen zu Gute kommen zu laſſen. Es wird 
Seitens der letzteren ſehr beachtet, daß von Dänemark alle 
Anſtrengungen gemacht werden, um Kopenhagen ſeine Be⸗ 
deutung als Hauptſtapelplatz des baltiſchen Handels zu er⸗ 
halten. Die früher ſehr beträchtlichen Hafengebühren ſind für 
den neuen Freihafen ſehr reduzirt und alle möglichen ſonſtigen 
Veranſtaltungen getroffen worden, um dem Verkehr der 
Handelsſchiffe große Erleichterungen zu bieten. Allerdings 
darf auch nicht vergeſſen werden, wie die Erreichung der jetzt 
dem Schiffsverkehr in Kopenhagen gebotenen Vorthelle keines⸗ 
wegs zum geringſten Theile der privaten Initiative und der 
Opferwilligkeit der nächſtbetheiligten Intereſſenten zu danken iſt. 


Zwei maßgebende ruſſiſche Blätter, „Nowoje Wremja“ 
und „Moskowskija Wjedomoſti“, beſchäftigen ſich eingehend 
mit den Ergebniſſen der Reiſe der bulgariſchen De⸗ 
putation nach Petersburg, und die Urtheile belder regie⸗ 
rungs freundlichen Organe darüber ſtimmen jo auffallend überein, 
daß man ihnen eine gewiſſe Doſis von Offizioſität nicht abſprechen 
kann. Beide Preßorgane erklären kurz und deutlich, daß die 
bulgariſche Deputation die Verzeihung Rußlands nur für das 
bulgariſche Volk und keineswegs für deſſen Fürſten oder für 
die gegenwärtigen Machthaber in Sofia erbeten habe. Ruß⸗ 
land hätte den Bulgaren verziehen, weil es überzeugt wäre, 
daß die Bulgaren an den Verbrechen ihrer Unterdrücker 
gegen Rußland unſchuldig ſeien. Die Unterdrücker ſelbſt 
jedoch könnten auf die Verzeihung Rußlands niemals 
rechnen. Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt wörtlich: „Es ift ein 
großer Irrthum, wenn man im Auslande glaubt, die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung wäre geneigt, den Prinzen Ferdinand als 


wegen schwerer Beleldigung auf Plitolen mit zweimaligem Kugel⸗ 
wech 1925 fünfzehn Schrſtt Diſtanz ausgefochten. 


_ 
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En Aus dem Gerichtsſaal. 95 
Paris, 24 Juli. Das Parlſer Zivilgerſcht fällte beute fein 
Urtheil in dem Prozeſſe, den der Mandatar der an ama⸗ 
= ligationäre, Herr Lemarqutis, gegen eine Reihe von 
a 
Meile für die Theilnahme an ben Garantie Synoilaten bezogenen 
Gelder anzeitrengt hatte. Die meiſten hatten ſich vorher auf güt⸗ 
lichem Wege mit ihm geeinigt. Der Gerichtshof gab rem Kläger 
Reckt, indem er ſolche Entlohnungen nur dann für erlaubt erklärte, 
wenn bei der Sache ein gewſſſes Riſiko vorhonden wäre. In 
Folge deſſen wurde die übrigens vertrat: Societe des Depots et 
Comptes Couronte zur Rückzahlung von 115,09 Fr., die Caiſſe 
d' Epargne et re Crédit von 26,287, die Wechsler Monteaux et 
Dorville von 37,433 und Monteavx fils gleichfalls von 37,433 Fr. 
verurtheilt. Die betreffenden Bankhäuſer haben überdies noch die 
Zirfen für die obengenannten Summen vom Tage der Klage an 
gerechnet, zu tragen. Die Verurtheilten werden es wahrſcheinlich 
jetzt mit einem außergerichtlichen Ausgleiche verſuchen, da fie 
ſchwerlich gegen das Urtheil der erſten Inſtanz appelltren dürften. 


Bermiſchtes. = 


. Aus der Reichshauptſtadt, 26. Juli. Deut ſche Ko⸗ 
lontal- Ausſtellung. In der Kolontal- Ausſtellung. 
Gruppe XXIII. der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896, ſollen nur 
ſolche deutſchen Firmen zugelaſſen werden, deren Erzeugniſſe ſich 
durchaus für die deutſchen Kolonien eignen und die als ſolche den 
ſpeziellen Bedürfniſſen der Schutzgebiete entſprechen. Es wird 


dieſer Rahmen einer kolonialen Ausſtellung ſtreng gewahrt werden. Ob 


Um dieſer Ausſtellurgsgruppe einen einheitlichen Charakter zu 
geben, ſollen alle Gebäude derſelben in afrikaniſcher Bau⸗ 
art gehalten werden. Es werden Modelle der Wohnſtätten der 
Eingeborenen aus den verſchiedenen Gegenden, Häuſer der Araber, 
der Sultone, der Europäer verwandt werden. Auch find Schritte 
gethan, um eine Sudaneſen⸗Kapelle, ähnlich wie ſie der Sultan 
von Zanzibar beſitzt, für die Kolontal⸗Ausſtellung zu erhalten. 
Aus Anlaß der Typhuserkrankungen {ft am 
Donnerſtag durch Kommandar turbefehl angeordnet worden, daß das 
eriie Bataillon des Kalſer Franz Garde-Grenadter 
Regiments feine Knaſerne zu verlaſſen hat. Die 
Quortſermacher ſind ausgerückt, um dem Bataillon in Britz, 
Tempelhof und Mariendorf die Bürger quartiere zu bereiten. Dort⸗ 
bin folgte das Bataillon Freitag Mittag, Es bleibt in den 
Bürgerquartteren bis zum 1. Auguſt; dann rückt es nach Dö erktz 
zu einer zehntägigen Schießübung aus. Die Kaſerne foll einer 
gründlichen Reinigung und Desinfektion unterzogen werden. Neue 
Erkrankungen ſind bei dem Bataillon ſeit ſteben Tagen nicht mehr 
vorgekommen. Aus Tempelhof iſt am Donnerſtag einer der an 
aluter Darmentzündung Leldenden als geheilt zur vierten Kompagnie 
zurückgekehrt. — Auch beim Kaiſer Alexander Garde 
Grenadier⸗ Regiment find ſeit dem Anfang dieſes 
Monats einige Typhuserkrankungen vorgekommen. Es liegen im 
Ganzen ſieben Fälle akuter Darmerkrankungen vor, und zwar bei 
der dritten Kompagnie; darunter find drei Typhusfälle. 

Der Anarchüſt, Schneider Krebs, der ſich ſeit 
dem 6. Mal in Unterſuckungshaft befand, it heute Mittag aus 
der Haft entlaſſen und das Verfahren gegen denſelben eingeſtellt 
worden. Der mit Krebs mitverhefiete Töbs iſt jedoch in Unter⸗ 
ſuchungshaft behalten worden. 


nkhäuſer auf Rückerſtattung der von ihnen unrechtmäßiger 


Das Gerücht von einem Mädchenmorde, das 
beute früh in Charlottenburg verbreitet geweſen entbehrt 
jeder Begründung. Der Thatbeſtand iſt der, daß heute Nacht auf 
der Ringbahn zwiſchen Station Beufſelſtraße und Jungfernheide 
in der Nähe der Chaxlottenburger Gasanſtalt eine unbekannte 
Frauensperſon, die ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf die Ge⸗ 


leiſe geworfen, überfahren und ſo ſchwer verletzt wurde, daß der 


Tod nach 1¼ Stunden eintrat. 

Der Rͤmmelsburger Gänſemarkt hat in dieſem 
Jahre einen noch nie erreichten Umfang angenommen. Täglich 
treffen 15 20 und noch mehr Eiſenbahn⸗Wagenladungen mit 5) 
bis 60 000 Gänſen ein, namentlich aus Rußland. Die in der Nähe 
der Tränke am Rummelsburger See befindlichen Buchten reichen 
bei Weitem nicht mehr aus, ſodaß der Magerſchweinemarkt ſeine 
Räume den Gänſen öffnen mußte. 

7 Waſſer als Telegraphenleitung. Daß es möalih iſt, 
ohne Draht zu telegraphizen, d. h. zwiſchen zwei Punkten auf 
eine gewiſſe geringere Entfernung auch ohne unmittelbare Ver⸗ 
bindung durch Leitungsdrähſe z. B. über Kanäle oder andere 
Waſſerflächen hinweg telegraphiſche Zeichen zu übermitteln, iſt 
durch mehrfache Verſuche bereits feſtgeſtellt worden. Und von 
den in Deutſchland gemachten Verſuchen haben vorgehwllch die 
auf Veranlaſſung des Reichs Poſtamts in der Gegend von Nauen 
angeſtellten ergeben, daß eine kelegraphiſche Verſtändigung ohne 
Drahtleitung mit einfachen Hilfsmitteln bis auf 6 Kilometer zu 
erzielen iſt. Praktiſch zur Anwendung gebracht fit aber das 
Telegraphiren ohne Draht bisher erſt in einem einzigen Falle, 
nämlich im April d. J. von der engliſchen Telegrophen⸗Ver⸗ 
waltung anläßlich einer Störung des Kabelbetriebes zwiſchen 
an in Schottland und der zu den Hebriden gehörigen 
Inſel Mull, wobei ſich gezeigt hat, daß ſi die immer 
noch nicht ganz erklärte Erſcheinung auch praktiſch aufs 
beſte verwerthen läßt. Die Inſel Mull iſt von dem ſchot⸗ 
lichen Feſtlande durch eine etwa 2 engliſche Meilen breite 
Meerenge getrennt. An der Küſte der letzteren führt eine zwölf 
Meilen lange oberirdiſche Telegraphenleitung hin, welche zur Ueber⸗ 
tragung geeignet erſcheint. Dagegen mußte auf der Küſte der be⸗ 
zelchveten Inſel ein iſolirter Gutlaperchadraht von 1 Meilen 
Linge lengl.) als Parallelleitung ausgelegt werden, worauf dann 
ſowohl dieſe wie die oberirdiſche Leitung an der Feſtlandküſte mit 
einem Elektromotor, einer Batterſe von 150 Trockenelementen, 
einem Stromunterbrecher (für 25) Wechſel in der Sekunde) und 
einem Fernſprecher verbunden wurde. Mittels des letzleren wurden 
dann die auf der einen Seite durch den Morſeapparat gegebenen 
telegraphiſchen Wechſelzeichen in den Stromkreis der gegenüber⸗ 
liegenden Seite aufgenommen und fo die Verſtändiguug über die 
Meerenge hinweg ohne Schwlerigleit erzielt. Die Verbindung hat 
4 Tage beſtanden, und in dieſer Zeit ſind zwiſchen der Inſel und 
dem Feſtlande 155 Telegramme gewechſelt worden. 

Ueber einen Vorfall, der in Kiſſingen viel Aufſehen 
erregt, erbält die „Frankf. Zig.“ folgende Darſtellung: Freitag, 
den 19. Juli war im königl. Kurhauſe eine Tan zunterhaltung. 
Unter den Anweſenden befand ſich auch ein Herr Stern aus 
Amerika mit Frau und Sohn. Dieſer, noch im jugendlichen Alter, 
betheillgte ſich ebenfalls am Tanze. Der ſtellvertretende k. Bade⸗ 
kommiſſär Herr Baron v. Thüngen, von einem anweſenden Kur⸗ 
gaſte darauf aufmerkſam gemacht, forderte Herrn Stern auf, ſeinen 
Sohn zu entfernen, da vorſchriftsmäßig nur Perſonen über fünf⸗ 
zehn Jahre die Ré anion zu beſuchen das Recht haben. Herr Stern 
ſen. exwiberte, daß ſein Sohn bereits das fünfzehnte Jahr über⸗ 


schritten habe und Frau Stern bekräftigte es mit dem Zuf 
ihr Sohn 15 Jahre 7 Monate alt jel. Das glaub 
nicht“, erwiderte der k. Bezirksamts Aſſeſſor Herr v. Thü 
worauf Herr Stern replizirte: „er entferne feinen Sohn nit, age, 
wenn Herr v. Thüngen mit ihm vor die Thüre treten wolle werde 
er ihm ein paar Oörfeigen runterhauen.“ Daraufhin ließ Herr 
d. Thüngen Herrn Stern ſofort verhaften und in das Unter⸗ 
ſuchungsgefänguiß abführen. Sonnabend früh telegraphirte 
der Inhoftirte an das Generalkonſulat Berlin, ſowte an die ame⸗ 
rikaniſchen Konſuln von Nürnberg, Fürth und Bamberg, die ſofort 
nach Kiſſingen reiten. Ferner ließ ſich Ken Stern die bee 
kannten Rechtsanwälte Dr. Bernſtein von München und Dr. Horwitz 
von Schweinfurt als Vertreter kommen, die noch in Klſſingen 
wellen, aber bis zur Stunde nur erreichten, daß Herr Stern gegen 
eine Kautton von 80 000 M. — er hatte glücklicherweiſe ein Acere⸗ 
ditif über 200 000 M. bei ih — das Gefänaniß mit feiner Hotel⸗ 
wohnung vertauſchen durfte, die er jedoch nicht verlaſſen darf. 
Herr Stern iſt mit feiner Famille, beſtehend aus Frau und fünf 
Kindern anweſend und bewohnt 6 Zimmer in einem der erſten 
Hotels. Der kgl. Badekommiſſär und Bezirksamtmann Baron von 
Bechtoldsheim war nicht zugegen, ſonſt hätte ſich der bedauerliche 
Vorfall wahrſcheinlich nicht ereignet. 3 
+ Eine intereſſante Statiſtik enthält der Rechenſchafts⸗ 
bericht der Betersburger Stadthauptmannſchaft 
an das Miniſterium des Innern in Petersburg. Danach beſtitzt die 
Metropole des Zarenreiches gegenwärtig eine Million Ein⸗ 
wohner. Die Zahl der Häuſer in Petersburg iſt dagegen eine 
im Verhältniß zu anderen Großſtädten ſehr geringe; ſte beträgt 
17821, wovon 5834 Gebäude aus Stein, dagegen mehr als das 
Doppelte, 11 703, noch aus Holz find, während 734 aus Stein und 
Holz erbaut ſind. Wetter beſitzt Petersburg 22 000 etablirte 
irmen, 45 Hotels, 522 Trafteure, 925 Blerhallen, 906 Weinhand⸗ 
kungen und endlich 37 Schnapsbuden, die ſich übrigens eines a ßer⸗ 
ordentlichen Zuſpruchs erfreuen. Schenken in Art unſerer Deſtll⸗ 
lationen beſitzt Petersburg 176, dagegen nur 66 Riſt zurants und 
Konditoreien, 5 Kuchenmeiſterelen, 13 Theater, 21 Klubs und 15 
verſchiedene andere öffentliche Vergnügungslokale. Ein großer 
Mangel iſt in Petersburg an Apotheken, deren die Stadt 61 be⸗ 


ſitzt, dagegen hat die Stadt die rieſige Zahl von 28 Nachtaſylen, 


die zum größeren Thelle ſtädtiſch find. Der Poltzeibericht meldet, 
daß im Jahre 1894 in Petersburg 16 530 Perſonen verhaftet wur⸗ 
den, darunter neun Mörder. Nicht weniger als 24000 Strafen 
wurden in dem Jahre für Vergeben aller Art diktirt. In den 
Petersburger Armenhäuſern befinden ſich 433 Männer und 2452 
Frauen. Für wohlthätige Zwecke wurden im Jahre 1894 rund 
15 Millionen Mark geivendet.. 

+ Ein Pfarrer fin de sièele. Aus Paris ſchreibt man: 
„Ein Pfarrer „fin de siècle“ it entſchteden derjenkze von Ver⸗ 
nouillet (Seine⸗et⸗Oiſe), Abbe Obry, der die bekannten „Hoflänger“ 
die Tingel⸗Tangel⸗Diva Nint- Buffet, Fräulein Jadia und 
die Herren Claudius und Silvy, eingeladen hatte, die Meſſe 
durch einige Kirchenlieder zu verſchönern. Die Bartfer 
Bänkelſänger zeigten fth denn auch ſehr ehrfurchtsvoll, ſchmückten 
den Hochaltar mit friſchen Blumen und gaben einige Kirchenlieder 
mit vollendeter Meiſterſchaft zum Beſten. Nach der Meſſe nahm 
die Gruppe vor der Kerche Aufſtellung und nun erfolgte ein 
Straßenkonzert zu Gänſten der Ortsarmen, das ein ſehr anſehn⸗ 
liches Reſultat ergab.“ ’ 

„Die Tochter des Staatsanwalts“. Aus Hamburg, 23. 
Juli, wird uns berichtet: Die Aufführung der „Tochter des 
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Induſtrie und Gewerbe in Stadt und Provinz 
Poſen. 


XXIV. Nachdruck verboten. 
ch. Induſtrie und Gewerbe in der Stadt Rawitſch. 


Wie die Stadt Rawitſch hinſichtlich ihrer Einwohnerzahl 
zu den größten Städten der Provinz zählt, ſo rangirt ſie 
auch bezüglich der gewerblichen und induſtriellen Entwickelung 
unter den erſten. Immer iſt der Stand der Induſtrie⸗ und 
Gewerbetreibenden ein geſunder, leiſtungsfähiger geweſen, und 
ſo iſt es auch heute noch, wenn auch hier ſich die allgemeine 
Ungunſt der wirthſchaftlichen Verhältniſſe geltend macht. 

Blicken wir zurück in die Vergangenheit, ſo ſehen wir, 
daß einer der blühendſten Stände derjenige der Tuchmacher 
geweſen iſt. Bereits unter den erſten Einwohnern der im 
Jahre 1638 gegründeten Stadt befanden ſich zahlreiche Tuch⸗ 
macher. Die Tuchmacherei war die Grundlage des Wohl⸗ 
ſtandes der Stadt. Sie war ſo zahlreich vertreten, daß 
schließlich die heißen Preſſen der Tuchbereiter eine ſtete Gefahr 
für die größtentheils aus Holz beſtehenden Häuſer bildeten. 
Im Jahre 1676 und dann 1701 entſtand „aus Verſehen der 
heißen Preſſen, welche bei Abend eingeſetzet worden,“ ein 
größerer Brand, ſo daß der Rath in einer Bekanntmachung 
ſchwere Strafen auf jede Fahrläſſigkeit ſetzte; wer die Stadt 
dadurch in Gefahr brachte, „ſollte 100 Reichsthaler unfehlbar 
erlegen, oder ſo er's nicht zu geben hätte, mit Gefahr ſeines 
Bürgerrechts und ehrlichen Namens abgeſtrafet werden.“ Die 
hier hergeſtellten Tuche gingen zum großen Theil nach Rußland 
und bis nach Aſien. Das iſt leider anders geworden. Während 
es noch zu Anfang unſeres Jahrhunderts über 300 ſelbſt⸗ 
ſtändige Tuchmacher, eine größere Anzahl Tuchſcheerer und 
Färber gab, hat der Stand der Tuchmacher nach und nach 
aufgehört zu exiſtiren. Die durch harte Zollbeſtimmungen 
unmöglich gewordene Ausfuhr nach Rußland, das Entſtehen 
der großen Meſſen und zahlreicher Fabriken haben der Tuch⸗ 
macherei im Kleinbetriebe den Boden entzogen. Augenblicklich 
wird hier nur noch in einer Werkſtatt an 3 Stühlen gear⸗ 
beitet. Der immer noch beſtehenden Tuchmacher⸗Innung ge⸗ 
hören noch 12 Meiſter an. 55 

Noch ein anderer früher florirender Gewerbeſtand verliert 
hier mehr und mehr den Boden. Es find die Windmüller. 
Während früher einige neunzig Windmühlen exiſtirten, befinden 
ſich gegenwärtig nur noch 38 im Betriebe. Die Unmög⸗ 
lichkeit mit den Dampfmühlen konkurriren zu können, läßt, 
wenn auch langſam, einen Betrieb nach dem anderen 
ſchwinden. 

Dagegen ſind andere Zweige der Induſtrie und des Ge⸗ 
werbes jtetig gewachſen. Der beſchränkte Raum geſtattet uns 
jedoch nur die Erwähnung einiger der bedeutenderen gewerb⸗ 
lichen Unternehmungen in Umriſſen. Vorerſt ſei die älteſte 
der hieſigen Firmen genannt; es iſt dies die Schnupf⸗ 
tabakfabrik von Friedrich Wilhelm Braun 
(Inhaber Auguſt Boh te). Die Firma wurde im Jahre 

723 gegründet. Neben ihr beſtanden früher noch andere 
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Schnupftabakfabriken, z. B. die Firmen C. G. Baum, A. 


G. Viebig, Adolf Pollack, Emil Wuttke und Rauth. Zur 
Zeit als die Fabrikation noch durch Menſchenhand bewirkt 
wurde, Stand die Firma C. G. Baum an der Spitze, die da⸗ 
mals 26 bis 30 Perſonen beſchäftigte. Nachdem aber die 
Firma Friedrich Wilhelm Braun mittelſt Dampf betriebene 
Maſchinen aufgeſtellt, hat dieſe den umfangreichſten Betrieb. 
Sie iſt jetzt in der Lage täglich 20 bis 30 Zentner Schnupf⸗ 
tabak herzuſtellen. Daneben fabrizirt der Kaufmann Emil 
Wuttke mittelſt Motorenbetriebes. Der Rawitſcher Schnupf⸗ 
tabak genießt ob ſeiner Güte bekanntlich Weltruf. Zur Her⸗ 
ſtellung des guten Neſſing⸗Schnupftabaks wird der beſte Neſſing⸗ 
Preßtabak, der aus Amſterdam kommt, verwendet. 

Das weiteſte und verbreitetſte Abſatzgebiet von allen hieſi⸗ 
gen Fabriken hat die Roßhaarſpinnerei von M. S. 
Brann u. Co. In derſelben werden Roßhaare für Ma⸗ 
tratzen und Polſter, Möbelgurte und Roßhaartuch zugerichtet. 
Vom Gründungsjahr 1869 an bis 1886 wurden in der Fabrik 
Gefangene aus der hieſigen Strafanſtalt beſchäftigt; ſeitdem 
hat ſich ein treuer Stamm von freien Arbeitern und Arbeite⸗ 
rinnen herangebildet, deren Arbeit dem Fabrikat ſehr zum 
Vortheil gereicht und deren Lohn ca. 100 Familien in der 
Stadt Nahrung giebt. Zum Betrieb dienen 3 Dampfkeſſel 
und eine Dampfmaſchine von 35 Pferdekräften. Die zur Ver⸗ 
arbeitung gelangenden Rohmaterialien werden aus verſchiede⸗ 
nen Gegenden Deutſchlands, aus China, Japan, Amerika und 
Auſtralien bezogen und die fertigen Waaren in ganz Europa, 
in Aſien und Amerika und ſeit Eröffnung der deutſchen Le⸗ 
vante⸗Linie auch in Egypten umgeſetzt. Für das Wohl der 
Arbeiter iſt geſorgt. Eine Medizinalkaſſe gewährt den Arbeitern 
im Erkrankungsfalle freien Arzt und freie Medizin, ſo daß die 
Leiſtungen der Krankenkaſſe den Familien ungeſchmälert zu 
Gute kommen. i 

Weit über die Grenzen der Heimathprovinz hinaus geht 
auch der Ruf, deſſen ſich die Gifen- und Metallgieße⸗ 
rei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede von 
Johannes Linz erfreut. In dieſer Fabrik, die im Durch⸗ 
ſchnitt 60 — 70 Arbeiter beſchäftigt, werden alle ins Fach ſchlagende 
Arbeiten ausgeführt. Ihren Ruf hat ſich die Firma nament⸗ 
lich dadurch erworben, daß ſie auf dem Gebiete der Brauerei⸗ 
Einrichtungen Außerordentliches leiſtet. In Poſen giebt es 
doch genug bedeutende Maſchinen⸗Fabriken und doch hat die 
Firma Johannes Linz von hier die Einrichtungen in ver⸗ 
ſchiedenen der bedeutendſten dortigen Brauereien geliefert. Als 
Fabrikations⸗Spezialitäten ſind beſonders hervorzuheben: Aus⸗ 


führung vollſtändiger Neuanlagen für Brauereien, Mälzereien 
mit gekühlten Tennen, eigenen Syſtems, Eismaſchinen und 
Kühlanlagen, Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel, Sudwerke, 
Maiſch⸗Maſchinen eigener Konſtruktion für runde und ovale 
Bottiche, Läuterböden in Eiſen, Stahl und Kupfer, gefraiſt 
und fein geſchlitzt, hergeſtellt auf Fraismaſchinen eigener Kon⸗ 


ſtruktion, Ventilation und Tennenkühlung eigenen Syſtems 
und Malzdarrwendeapparate eigener Konſtruktion. Der Abſatz 


erſtreckt ſich über die Provinzen Poſen, Schleſien, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und einen Theil Rußlands. 


In der Holzbearbeitungsfabrik von Herr» 
mann Fiſcher, zu der ein Lagerplatz von bedeutendem 


Umfange gehört, werden Cigarrenkiſten, Butterkiſten, ſowie 


Bahn⸗ und Poſtkiſten in jeder Größe und Pantoffelhölzer ges 
fertigt und Bretter und Bauholz hergerichtet. Zum Betrieb 
dienen eine Dampfmaſchine von 25 Pferdekräften, ein Horizon⸗ 
talgatter, ein Trenngatter, zwei Hobelmaſchinen, eine Bandfäge, 
eine Fournierſäge, zwei Kreisſägen, eine Fourniermeſſermaſchine 


2 Dampfpreſſen, eine Fraismaſchine, eine Decoupirſäge, drei 


Kreisformatſägen und eine Schleifmaſchine. Die zur Ver⸗ 
arbeitung gelangenden Rohmaterialien werden aus Staats⸗ 
forſten und von Privatbeſitzern bezogen, die fertigen Artikel 
in den Provinzen Poſen, Schleſien, Pommern, Weſt⸗ und 
Oſtpreußen und zum Theil in Schleswig⸗Holſtein, Weſtfalen 
und in der Rheinprovinz abgeſetzt. Die Fabrikanlage wird 
augenblicklich durch Erbauung einer Holzdämpf⸗ und Trocken⸗ 
anſtalt erweitert. 

Ein zweites großes Sägewerk iſt dasjenige der Firma 
R. Wittenberg. Daſſelbe verfügt über einen ungeheuren 
Holzvorrath, der auf einem Platz von ungefähr 16 Morgen 
lagert. Eine Dampfmaſchine von 16 Pferdekräften ſetzt das 
Werk, in dem alle möglichen Bauhölzer hergerichtet werden, 
in Bewegung. Zur Verarbeitung gelangen Rundhölzer aus 
Staatsforſten der Provinzen Poſen und Schleſien. Die zus 
geſchnittenen Hölzer finden Abnehmer in den Provinzen Wofeit, 
Schleſien, Sachſen ꝛc. Auch Lieferungen ins Ausland Find 
wiederholt ausgeführt worden. Das Sägewerk iſt in der 
Nähe des Bahnhofs belegen und mit dieſem durch ein Anſchluß⸗ 
geleis verbunden. 

Zur Holzbranche gehörig ſind noch zu nennen die beiden 
Dampftiſchlereien von Oswald Labitzke und Albert 
Güttler. Zu erſterer gehört ein größerer Häuſerkomplex, 
in dem ſich in drei Etagen Lager⸗ und helle Arbeitsräunte 
befinden. Beide Tiſchlereien liefern alle möglichen Bau⸗Tiſchler⸗ 
arbeiten und Möbel vom einfachſten bis zum feinſten Genre, 
die weit über die Grenzen der Heimathprovinz hinaus abge⸗ 
ſetzt werden. Eine weitere hieſige Möbelfabrik, und zwar 
die bedeutendſte, iſt diejenige der Firma S. Kron⸗ 
thal u. Söhne. Auf dieſe, die zum Theil in der Straf⸗ 
anſtalt, zum Theil außerhalb derſelben betrieben wird, gedenken 
wir ſpäter, gelegentlich der Beſprechung der in der Strafanſtalt 
vorhandenen gewerblichen Betriebe zurückzukommen. N 

Zahlreiche Arbeiter finden auch Beſchäftigung in den 
hieſigen Cigarrenfabriken von Alfred Maſur, Glück⸗ 
mann Kaliski, Gebrüder Michalek, Pincus u. 
Sohn, Siegfried Aber und Hugo Aber. Alle zu⸗ 
ſammen beſchäftigen 300 Arbeiter und Arbeiterinnen und 
darüber. Die Fabrikate finden zumeiſt in den öſtlichen Provinzen 
Abſatz. Die Fabrik Glückmann Kaliski gehört der Poſener 
Firma gleichen Namens, die außerdem noch Betriebsſtätten in 
Reiſen, Striegau und Unruhſtadt unterhält. 

Artikel, die in ganz Deutſchland ſich eines guten Rufes 
erfreuen, ſind endlich die Rawitſcher Würſtchen, die vornehm⸗ 
lich in den Wurſtmachereien von Karl Wolff und Al⸗ 
bert Scholz fabrizirt werden. ; 


EL 
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kaatsanwalts“, eines Schwanks, den ſozlaldemokratiſche Vereine 
erholt zur Aufführung gebracht haben, war auch von den Ar⸗ 
n in Mölln im Lauenburgiſchen geplant. „Mit Rückſicht auf 
Inhalt“ geſtattete die Ortöpolizei die Ar fführung nicht: auch 


1 


die Beſchwerde beim Jandrath in Ratzeburg hatte deuſelben Erfolo. 


a hat auch die füntgliche Regierung in Schleswig abweiſenden 


2 


ben und begründend mitgetheilt: „Das Stück „Die 
Tochter des Staatsanwalts“ beabſichtigt nach ſeinem Inhalt die 


Berſpottung einer ſtaatlchen Einrichtung der Staatsanwaltſchaft 


und der Polizeiorgane. Die Erlaubnik zu feiner öffentlichen Auf⸗ 


füh iſt daher im Intereſſe der öffentlichen Ordnung von der 
11 Woltzelbebörde mit Recht verſagt worden“. 


Selbſtmord eines Studenten. Aus Schwerin 


23. Jul, wird gemeldet. Einen Selbſtmord verübte hier ein 


d n gebürtiger Student (wie Schweriner Blätter an⸗ 
1 1 55 e Sobn eines borttgen Bankiers) in einer Reſtauratlon im 
Schloß garten hierſelbſt, indem er Gift, welches er in ſeinen Kaffee 
geſchüttet hatte, zu ſich nahm, worauf er nach elner Weile mit 


einem Auſſchrei za Boden ſank. Der Tod trat bald darauf ein. 


7 85 arten nach dem Jupiter. Es gehört bekanntlich 
ncht biet Wertcbenpelt dazu, um ruſſiſchen Bauern einen Strei 

zu ſpielen. Wie weit die Leichtgläubigkeit dieſer vom „verfaulten 
Weſten“ in keiner Weiſe angekränkelten Muſchiks geht, beweiſt 
neuerdings ein baarſträubender Fall, der fait unglaublich klingt, 
aber buchſtäblich wahr iſt. Im Gouvernement Saratow wurde ein 
Gauner verhaftet, der eine große Anzahl von Fahrkarten nach dem 
Jupiter an Bauern verkauft hatte. Er verſprach den Leuten rieſige 
Dändereien und ein Leben voll Ueppigkeit auf beſagtem Planeten 
und bewog ſie, alle Habe zu Geld zu machen, um ſich im Beſitz 


der Fahrkarte zu ſetzen. Der zwelfellos mit Humor begabte Be⸗ fi 


Giger oa die „Jupiter⸗Auswanderer“ auch, ihre Heiligenbilder 
1 lassen da ſie die Heiligen auf dem neuen Planeten perſön⸗ 
lich zu Geſicht bekommen würden 

+ Ein billiger Murillo. Aus Paris ſchreibt man der 

Seit. Itg.“: Ein Murillo tft dem Maler Du e z zugefallen, der 
bor einſgen Tagen in der Nähe von Honfleur ein altes verſtaubtes 
Gemälde entdeckte, deſſen Beſitzer mehr auf den Rahmen, denn auf 
das Bild, das zwei Kinder darſtellt, hielt. Nach längeren Unter⸗ 
Handlungen einigte man ſich über den Preis von ſechzig Francs. 
Bald darauf wurden Duez bereits 17 000 Francs angeboten. 


Lokales. 
Poſen, 27. Jull. 
* Der Kultus miniſter hat in Verfolg feines Erlaſſes vom 


14. Juni 1894, betreffend die ander weite Feſtſetzung 


der Beſoldungen der Leiter und Lehrer an den Semi⸗ 
baren und Präparandenauſtalten, der „Berl. Corr.“ zufolge, die 
Königl. Provinzial⸗Schulkollegien dahin benachrichtigt, daß es 
ſich nicht als thunlich erwieſen habe, von den in der Ctrkular⸗ 
Verfügung vom 2. Februar 1894 dargelegten Grundſätzen zu 
Gunſten derjenigen Lehrer abzugehen, welche aus der Stellung 
der zweiten Präparandenlehrer oder Seminar- Hilfslehrer zu 
ordentlichen Seminarlehrern oder Präparandenanſtaltsvorſtehern 
berufen worden ſind. Ebenſo ſei es nicht angängig, den 
früheren Geiſtlichen die Zeit, während welcher ſie als 
Geiſtliche nicht definitiv angeſtellt geweſen find, bei der Be⸗ 
zufung in den Seminardienſt auf ihr Dienſtalter als Seminar⸗ 
lehrer anzurechnen. Dagegen habe es ſich als durchführbar 
erwieſen, daß einzelnen ordentlichen Seminarlehrern und Prä⸗ 


paxrandenanſtaltsvorſtehern, welche vor dem 1. April 1894 


hierzu aus dem Stande der Seminar⸗ Hilfslehrer 
Ernannt worden und unmittelbar vor der Berufung im Volks⸗ 
ſchuldienſt beſchäftigt geweſen ſind, ein Theil ihrer Dienſtzeit 
als Seminar Hilfslehrer angerechnet werde, jedoch mit der 
Maßgabe, daß die neue Gehaltsſeſtſetzung erſt vom 1. April 
1895 ab Platz greift und eine auf die frühere Zeit bezügliche 
Gehaltsnachzahlung nicht eintritt. 


* Der neue Oberlandesgerichts⸗Präſident. In Beſtäti⸗ 
gung der in Nr. 515 u. B. gebrachten Nachricht meldet das Juſtiz⸗ 
minſſterlalblatt, daß Landgerichts⸗Präſident Gryczewski in 
Breslau zum Präſidenten des Oberlandesgerichts in Poſen ernannt 
At. Der neue Präſident war vor feiner Berufung nach Breslau, 
die im Jahre 1891 erfolgte, Landgerichts⸗Präſtdent in Beuthen k. 
Schl. als welcher er am 14. November 1883 ernannt war. 

* Perſongluachrichten bei den Juſtizbehörden. Dem Land⸗ 
Herichtsrath Weber in Schnetdemühl fit die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung mit Benfton ertheilt. — Zum Staatsanwalt ernannt iſt 
der Gerlchts⸗Aſſeſſor Hellwig bei dem Landgericht in Meſeritz. 
— Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren wurden die Refenggbars Landsberg 
und Brüll im Bezirk des Oberlandesgerichks zu Poſen ernannt. 

Wezüglich der Reſerve⸗Entlaſſung für die an den größeren 
Truppenübungen thellnehmenden Abthetlungen und Mannſchaften 
lit ſchon früher beſſtmmt worden, daß die Beurlaubung bezw. Ent⸗ 
laſſung des älteſten Jahrganges zur Reſerve am erſten oder zweiten 
Tage nach dem Wiedereintreffen von den Manövern in den Trup⸗ 
Peuſtandorten zu erfolgen hahe. Neuerdings wurde für ſolche 
Männſchaften, die außerhalb der Truppe kommandirt find und 
demzufolge an den Manövern nicht theilnehmen, ſowie für 
bie Truppentbelle der Fuß⸗Artillerie, die nicht zu den 
größeren Truppenübungen herangezogen werden, der 28. September 
als Reſerve⸗ Entlaſſungstermin beſtimmt. Mannſchaften, die an 
dieſem Tage unabkömmlich ſind, dürfen auch über den 1. Oktober 
binaus, jedoch nur in der Dauer einer geſetzmäßig vorgeſehenen 
Uebung, im Reſerveverhältniß (alſo acht Wochen) bei der Truppe 
zurſckgehalten werden, wogegen für dieſelben eine der beiden in 
der Referve abzuleiſtenden Uebungen in Wegfall kommt. 
Marktbericht. Es wird uns mitgetheilt, daß geſtern von 
Deſtillateuren der Zentner Kirſchen mit 5 Mark gehar delt wurde; 
and daß bereits am vorhergehenden (Mittwoch⸗) Markttage Ge⸗ 
ſchäfte zu 550 M. ahgeſchloſſen wurden. R 

n. Sachbeſchädigung. In der Nacht vom 25. zum 26. Juli 
wurbe von zuchloſer Hand die Plüſchumwickelung der Treppen⸗ 
geländer in den Häuſern Bismarckſtraße 2, 3 und 4 zerſchnitten. 
Der Beſitzer der genannten drei Häuſer, Herr Julius Waldſtein, 
Bei 1 9 5 Ermittelung des Thäters eine Belohnung von 30 Mark 

u. Diebſtähle. Auf dem geſtrigen Wochenmarkt wurde der 
in e tan Adolphine Bergmann aus Demanczewo bei Moſchin 
en Bortemonnate mit 11 M aus der Kleidertaſche und der Wittwe 
Anna Seipolt aus Kielonowo bel Sady ein Portemonnaie mit 36 
Mark geſtohlen. b 


2, Ein finniges Schw 
in St. Lazarus oel n ee . 


1 0 ao der Probinz Poſen. 
, Wronke, 26. Juli. [Todes e 
Beiyeillgung hat heute das 5 Seien en 1 25. 9. Mis. 


Lerſtorbenen hleſigen Kämmer 1 0 S 
Seit fa 5 J ers Franz (akowicz ſtattgefunden. 


ren fungirte derſelbe hier als Kämmerer und ſeſt 


FETT 


— 


. 


Gründung der en Sparkaſſe als deren Renbant. Außerdem 


Bi ae nenn LE an namen m en nennen 


BE N a ES en 


bexwaltete er die gäſſen des hieſtgen Vorſchußvereins ſowle der 
katholiſchen Schuldemeinde, der Stromverwaltung u. w zur all⸗ 
gemeinen Zufriedenheit der betheiligten Kreiſe und Behörden und 
ſollte am 28. er, fein fünfzigfähriges Amtsfubtläum feiern, zu 
welchem eine Ehrung durch ein Geſchenk Seitens der ſtädtiſchen 
Behörden in Ausſicht genommen war. Ein Schlaganfall, von 
welchem der Verſtorbene am 19. cr. betroffen wurde, führte nach 
wenigen Tagen ſeinen Tod herbei. Sein Andenken wird bei der 
hieſigen Bevölkerung ſtets in Ehren gehalten werden. 

© Binne, 26. Jult. [Typhus.] In den letzten Tagen 
find hier einige Fälle von Typhus konſtatirt worden; es iſt Daher 
Werben zur Vorſicht im Genuß des Waſſers gerathen 
worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. f 
* Breslau, 26. Juli. [Vom Morde der „Gold⸗ 
elſe.] In der heutigen vor der dritten Strafkammer öffentlich 
geführten Gerichtsverhandlung, welche die Ausſtellung der ermor⸗ 


ch deten Eliſe Groß im Eppmannſchen Panoptikum zum Gegenſtande 


batte, ſagte der Vertheidiger, Rechtsanwalt Schreiber, in 
feinem Plaidoyer: „Wie er gehört habe, ſolle der Mord 
der Elfe Groß nunmehr aufgeklärt fein und 
der Thäter ſich in einer Irrenanſtalt befinden.“ 
Die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt hierzu: Nach ben von uns eine 
gezogenen Erkundigungen war bis um 1 Uhr Mittags bei 
der hieſigen Polizeibehörde nichts davon bekannt. Der Umſtand, 
daß es bisher nicht gelungen iſt, den Mörder der Elſe Groß aus⸗ 
ndig zu machen, ruft in den wefteſten Kreiſen des Publikums 
fortgeſetzt lebhafte Beunruhigung hervor, eine Beunruhigung, die 
noch vermehrt werden muß durch die an öffentlicher Gerichtsſtelle 
gethane Aeußerung eines Mannes, von dem ſich annehmen läßt, 
daß er ſich der Tragweite ſeiner Worte voll bewußt iſt.“ — Uebri⸗ 
gend wurde die Reviſton des Staatsanwalts in dem Prezeſſe gegen 
den Beſitzer des Panoptikums heute von der Strafkammer ver⸗ 
worfen. Der Beſitzer, der ſ. Zt. bekanntlich wegen Ausſtellung der 
Elfe Groß im Orlainalkoſtüm ein Strafmandat wegen „groben 
19 1 erhalten hatte, war ſchon vom Schöffengericht freigeſprochen 
worden. 5 
* Stargard, 26. Jull. [Zum Selbſtmord des 
Prokuriſten Cohn,] der, wie mitgetheilt, im Geſchäfte des 


gleichfalls durch Selbſtmord geendeten Bankiers Abel thätig 
war, wird noch gemeldet, daß bei Cohn 300 000 Mark gefunden 


wurden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Eſſen, 26. Juli. Während eines heftigen Gewitters 
ſchlug der Blitz in einen Dampfkeſſel der Zeche „Guſtav“, 
fo daß der letztere explodirte. Mehrere Arbeiter wurden 
verletzt, darunter einer ſchwer. 3 

Köln, 26. Jull. Kommerzienrath Theodor Deichmann 
vom Bankhauſe Deichmann u. Co. fit geſtorben. 

München, 26. Juli. Der Miniſter des Innern Frhr. von 
Feilftzſch erwiderte, wie die „Allg. Ztg.“ und die „Münch. N. 
Nachr.“ melden, der Handelskammer auf deren bezügliche Eingabe, 
die landesgeſetzliche Regelung der konkursrechtlichen Sicherſtellung 
der Pfandbriefgläubiger ſei nicht angezeigt, weil ein 
betreffendes Reichs geſetz gleichzeitig mit dem Zipllgeſetzbuch 
beabſichtigt ſei. Die bayeriſche Regierung beabſichtige überdies, 
die Ausgabe der auf eine beſtimmte Geldſumme lautenden Inhaber⸗ 
papiere von der ſtaatlichen Genehmigung abhängig zu machen. 

Dei, 26. Julf. Der Abgeordnete Franz Coron int, 
Führer des liberalen Centrums, hat dem „Corriere die Gorkzia“ 
zufolge feine Mandatsniederlegung angekündigt. 

Prag, 26. Juli. Eine Deputation der zum Beſuch der 
ethnographiſchen Ausſtellung hier weilenden Bul⸗ 
garen iſt nach Karls bad abgereiſt, um dem Fürſten Ferdinand 
ihre Huldigung darzubringen. 

om, 26. Juli. [Deputirtenkammer.] Heute Nach⸗ 
mittag erſchien General Baratieri in der Sitzung und 
wurde vom Präſtdenten unter lebhaftem Beiſall der Deputixten 
auf der Tribüne umarmt, Der Präſtdent fagte, daß die Kammer 
den General mit dieſer Kundgebung willkommen heiße und ihm 
ihre Anhänglichkeit und Bewunderung ausdrücke. General Bara⸗ 
ttert leiſtete hierauf unter allgemeinem Beifall das Gelöbniß als 
Deputirter. Hierauf wurde die Berathung der Maßregeln des 
Schatzminiſteriums fortgeſetzt. 

Petersburg, 26. Juli. In der heutigen Sitzung des Komitees 
für die ſibiriſche Etfenbahn bewilligte der Kalſer 9000 
Rubel zur Beſchaffung eines Kirchen waggons für die Elſen⸗ 
bahnlinie Tſcheljabinsk⸗Omsk⸗Krasnojarsk. 

Paris, 26. Jull. Der Kriegs miniſter hat dem Soldaten und 
Abgeordneten Mirman mittheilen laſſen, daß er ihn im Sep⸗ 
tember definitiv beurlauben werde. Somit kann Micman 
im Oktober wieder ſeinen Sitz in der Kammer einnehmen. 

Paris, 26. Juli. Der Staatsrath hat die 13 von Geiſtlichen 
veranſtalteten Proteſtverſammlungen gegen dle Anfall⸗ 
ſteue r als Rechtsverletzung erklärt. 

Brüſſel, 26. Juli. Der Herzog von Orleans ff 
mit Gefolge Nachts hier eingetroffen; er reiſt heute nach Ma⸗ 
1 d weiter. Sein Beinbruch iſt vollſtändig ge⸗ 

eilt. 

Madrid, 26. Juli. Marſchall Martinez Campos iſt 
von Manzanillo nach Santiago de Cuba abgereiſt; von dort 
begiebt ſich der Marſchall nach Habana. 


London, 26. Jull. Das ſpaniſche Geſchwader 


wird auf den Wunſch der engliſchen Marine weitere acht 
Tage in Plymouth herbleiben. Die Beziehungen der 
engliſchen und ſpaniſchen Seeleute in Plymouth ſind fort⸗ 
geſetzt herzliche. 

Tripolis, 26. Juli. Die letzten aus Kufiu eingetroffenen 
Karavanen bringen die Nachricht, daß die Derwiſche ſich 
von Darfur und den in der Nähe von Chartum gelegenen 
Ortſchaften auf dem Marſche nach Wadai befinden. 
Dieſe Bewegung derſelben nach dem Weſten ſcheint durch die 
traurige Lage der von ihnen bisher bewohnten Landſtriche ver⸗ 
anlaßt zu ſein. 

Rio de Janeiro, 25. Juli. In den Straßen fanden 
Kundgebungen ſtatt gegen die Beſetzung der Inſel 
Trinidad durch England. Die Polizei verhinderte trotz 
der jakobiniſchen Hetzereien den Ausbruch von Ruheſtörungen. 


Reichenbach i. Schl., 27. Juli. Die neugebaute 
Spinnfabrik von Roſenberger brennt. Alle 


600 Arbeiter ſind anſcheinend gerettet, einige wurden verletzt. 


Die Reichenbacher und die Langenbielauer Feuerwehr arbeiten 
vereint, doch ſteht der dritte Theil der Fabrik in Flammen. 


Hannover, 27. Juli. Als der Buchhalter Seegers 
geſtern ſeine Wohnung betreten wollte, fand er dieſelbe verſchloſſen. 


Nach gewaltſamem Eindringen fand er feine Frau in der Küche hütte 132,00, Verein. Oelfahr 87,25, Oeſterreſch, Banknoten 168,30, 


mit dur chſchuittenem Hal ſe liegen. Die Sache iſt noch 
vollſtändig unaufgeklärt. 1 { 

Wien, 27. Juli. Der Beſuch des Miniſters Gol u⸗ 
chowski beim Reichskanzler Für ſten Hohenlohe 
wurde im letzten Augenblicke verhindert. Der Miniſter 


kehrte direkt von Iſchl nach Wien zurück. Der Grund 


der Verhinderung iſt unbekannt. . 

Salzburg, 27. Juli. Im benachbarten Eſſen au iſt 
bei einem Brande eine ganze Familie, beſtehend aus 
dem Mann, der Frau und zwei Kindern, in den Flammen 
umgekommen. 5 

Trieft, 27. Juli. Hier herrſcht abnorme Hitze; das 
Thermometer zeigt 37 Gr im Schatten. Se 1 

Rom, 27. Sul. General Barat fert äußerte ſich zu 
ſeinen Freunden dahin, daß mit geringen Mitteln den Launen des 
Negus ein Ende gemacht werden könnte. Wenn ihm dleſe 
Mittel nichtbewklligt würden, ziehe er es vor, nicht 
nach Afrika zurückzukehren. i 

Rom, 27. Jull. Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht ein 
Schreiben des Papſtes an P. Picard, dem General der fran⸗ 
zöſtſchen Aſſumptioniſten⸗Miſſtongre, demselben den Entſchluß au⸗ 
zeigend, die Aſſumptioniſtenklöſter Stambul und 
Hadikoe zu vergrößern, damit fie weitere junge Leute lateinkſchen 
und grlechiſchen Ritus aufnehmen könnten, behufs ihrer Unter⸗ 


richtung in der griechiſchen Sprache, Geſchichte und den Gebräuchen 


des griechiſchen Ritus. 

5 Saint Brieux, 27. Juli. Ein Eiſenbahnzu 6 
mit Pilgern, welche von dem Wallfahrtsort St. Ane bei 
Auray zurück kamen, iſt in der Nähe von St. Brieuß ent» 
gleiſt, dabei wurden 12 Perſonen getödtet, 25, 
darunter mehrere ſchwer, verwundet. 

London, 27. Juli. Der ſechſte internationale Geo⸗ 
graphentag wurde heute Abend im kaiserlichen Inſtltut er⸗ 
öffnet. Die Delegirten fremder Länder wurden von dem Herzog 
von Mork empfangen und der Vertreter eines jeden Landes 
wurde von dem betreffenden HBotſchafter reſp. Geſandten dem 
Ronson vorgeſtellt. Darauf eröffnete der Herzog feierlich den 

ongreß und verlas eine Begrüßungsadreſſe an die pielen hervor⸗ 
ragenden auswäctigen Delegirten. Er sprach die Hoffnung aus, 
daß die Arbeiten des Kongreſſes dauernden Erfolg haben würden. 
Der Präſident Clemant Markham begrüßte ebenfalls die 
fremden Gäſte. Charles Daby, der Vertreter der Vereinigten 
Staaten Nordamerikas, antwortete als Doyen der Delegirten und 
ſprach ſeine Anerkennung aus über den herzlichen Empfang. Die 
Verſammlung wurde ſodann vertagt. i 

Madrid, 27. Juli. Die ſpaniſchen Truppen 
auf Cuba hatten geſtern einen Zuſammenſtoß mit den In⸗ 
ſurgenten bei St. Barbara. Die Inſurgenten verloren 19 Todte 
und 30 Verwundete. Die Spanier hatten drei Todte; ein 
Kommandant, ein Kapitän und 7 Soldaten wurden verwundet. 
(Weshalb theilt die amtliche Depeſche nicht mit, wer Sieger 
blieb? — Red.) f 


Belgrad, 27. Juli. Das Regierungsblatt „Wredelo“ 
kündigt große Veränderungen in Bulgarien an, 


als 92 Einleitung der Sturz Stoilows erfolgen 
würde. 

Sofia, 27. Juli. Man erwartet für den Todestag 
der Mörder Beltſchews an deren Grabe Demon⸗ 
ſtrationen, die auch gegen Stambulow gerichtet find. Die 
Poltzei hat Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1895 
Barometer auf) 


Temp 
Datum. Fr.reduz nmm Wind. | Bette «Gel 
Stunbe.|66 m Seehöhe. Grad 
26. Nachm. 3 756,2 SW ihwah zieml. heiter, | + 28,0 
26. Abende 9 755,0 SW I. Zug heiter 123,0 
27. Morgs. 7 753,2 SW leicht ziem. heiter 1218 

Am 26. Juli Wärme⸗ Maximum + 29,4 Cel. 

Am 286. „ Würme⸗ Minimum + 17,4 » 


Fonds⸗ und Produkten ⸗Börſenberichte. 


Fonds⸗Berichte. 8 

* Berlin, 26. Juli. Die Geſchäftsunluſt machte ſich heute in 
noch ſchärferem Grade bemerkbar als geſtern, die ganze Thätigkeit 
der Börſe beſchränkte ſich auf das Prolongationsgeſchäft, woher. 
Stücke auf allen Gebieten reichlich angeboten waren. Die Kurſe 
der Effekten ſetzten in Uebereinſttimmung mit den matteren 
Notirungen der auswärtigen Abendbörſen unter den ge⸗ 
ſtrigen Notirungen ein und zogen vorübergehend / bis ½ 
Prozent an. Die Börſe ſelbſt ſcheint noch mit Hauſſe⸗ 
verpflichtungen belaftet zu ſein, wodurch ihre Aktkons⸗ 
fähigkeit behindert iſt. Das Privatpublikum aber hält fich, 
wahrſcheinlich auf polltiſche Befürchtungen hin, von Käufen fern, 
jo daß die Spekulation auf ihre eigene Kraft angewieſen iſt, die 
allerdings in dem niedrigen Geldzinsfuß eine kräftige Stütze fin⸗ 
det. Nichtsdeſtoweniger hört man vlelfach die Anſicht äußern. 
daß auch ohne weitere politiſche Beunruhigungen eine He⸗ 
bung des Kursniveaus für die nächſte Zeit kaum zu er⸗ 
warten fet, während neue politiſche Ereigniſſe ungünſtiger Art 
die Gefahr eines ſtärkeren Rückgangs nahe bringen würden. 
Unter dieſen Umſtänden hält es auch die Hauſſe⸗ Spekulation für 
angemeſſen, ſich eine Reſerve aufzuerlegen. Die Umſätze in Bank⸗ 
aktien waren außerordentlich gering und die Kursſchwankungen ohne 
Belang. Der Bahnenmarkt war ebenfalls geſchäftslos, mit Aus⸗ 
nahme von Kanada Pacifiec⸗Aktien, die ſich eine kleine Spekulatlons⸗ 
bank, und ihr Anhang als Operatlonsfeld auserſehen haben. Auf 


dem Montanaktienmarkt bleibt die Stimmung eine ſchwache. Das 


Unglück bei der Harpener Bergwerks⸗Geſellſchaft im Verein mit 
dem kürzlich bei der Brüxer Bergbau⸗Geſellſchaft eingetretenen 
zeigt zu deutlich die Gefahr, die darin liegt, wenn die Dividende 
von Kohlenaktſen kapftalfſiet wird, wie die Zinſen von Konſols. 
Es wurden anfangs von intereſſirter Seite Interventlonskäufe in 
Kohlenwerthen bemerkt, die einen ſtärkeren Kursrückgagg ver⸗ 
hinderten. Der Rentenmarkt war ruhig, Mexlkaner etwas feiter., 
Der Privatdiskont war 1¼ Prozent. (N. 3.) 


Breslau, 26. Juli. (Schlußkurſe.) Schwankend. 

Neue Jproz Relchsanſeißhe 100,00 3¼proz. L.⸗Pfanbr. 100,90, 
Ronfol. Türken 25,60, Türk. Boote 137,75, Aproz. ung, Goldrente 
103,50, Brest. Distontobant 116,20, Breslauer Wechslerbank 107,50, 
kreditaktien 246,40 Biel. Bantverein 127,00, Donnersmarkentt: 
184 75, Biother Maſchtnendan —.—, Kattowitzer Aktten⸗Geſellſchalt 
für Heraban n. Hüttenbetrieh 151,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 82,50, 
Obe lichte, Bortland⸗Zement 109,00, Schleſ Cement 169,00, Oppeln. 
Cement 119,00, Kramſta 138,00. Schleſ. Zinkaktten 202,00, Laura⸗ 


. en e su “2 = * 


% 


Muff. Banknoten 218,70, Gieſel. Cement 101, 00, Aproz. Ungariſck⸗ 
FKronenanleihe 99.15, Breslauer elektriſche Straßenbahn 192,30, 
Caro Sinken Aktien 84,40, Deutſche Kleindadnen —.—, Bres⸗ 


lauer Spritfabrik 137,75. 

Arndon, 26. Jul (Schlußkurſe.) Beſſer. 
Engl. 2 proz. Conſols 107, Preuß. sproz. Conſols —— 
talien. 5 proz. Reute 878, Lom barben 9½ gptoz. 1889 Rufſen 
& on 102, konv. Türken 25¼½ öſterr. Silberr. — öſterr 
nte ie io DT 1 1 10% Nhbres 
5 10 ppter 4 397035. unifiz. Egypter 18 pro 
e 9 80 0% z. Mexikaner 90/5 e /, Ca⸗ 
50% e Beers neue 22¼ Rio Tinto 16%, Aproz. 
7 arg. A. 73, 55 arg. Goldanleihe 
3 proz. a e 98 ¼, Griech. 81. 
e 180er 
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N 188 al „dr innere Staalsrente von 1894 


99, Ruſſ. Aproz. oldanl. VI. Ser. von 1894 ——, Ruſſiſche 
4,9103. it. Aorap drt 149°, Aufl. Südweftbabn⸗Attlen 

Petersburger Diskontobank 785, Petersb. internat. Bank 
660, Warſchauer Kommerz⸗Bank 545, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel 499. 


8. Ayres, 25. Juli. Goldagio 248 /. 
Rio de Janeltö, 25. Juli. Wechſel auf London 10% 


Bre men, 26. Jull. Börſen ⸗Schlußbericht. Raffinirtes 
Petroleum. 


9 U 


(Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Willig. 
6,60 
e een Ruhig. Uppland middl. loko 35 Pf. 


Ruhig. Wilcox 34 Pf., Armour ſhield 33¼ Pf., 


Schma 
5 alrbanks 29 Pf. 
abe 185 be Short clear middling loko 31. 


ö Tobak Umſatz: 22 Faß Kentucky, 33 Faß Maryland, 14 
2 

Jaß Boge Umſatz: 182 Ballen 
F 26 Jult Schlußbericht) Kaffee. eo 72 975 


per a 15 60, per 
85 e 20, 114855 
bvember⸗Februar 

Auguſt 41 85, 1 September ⸗Dezemb er 445 
Febr. 43,90. — Rüböl ruhig, per Juli 49 25, per Auguſt 49,50, 
per September⸗Dezember 50,00, per Jan. ‚April 50,25. — Spiritus 
ruhig, ver Juli 29,25, ver Auguft 29,50. 111 5 „Dezember 30,25, 
per Januar⸗April 31, 25. — Wetter: Bewölk 15 a 885 

abre, 26. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma eimann, edler 
u. 600 Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 

Rio 6000 Sack, Santos 10000 Sack, Recettes für geitern. 


Feste Umrechnung: Lire Sterling = = 0 M. 
er 


November⸗ 


4 Rubelk= 3, 20 M. 


Autwerpen, 26. Juli. Petroleummarkt. (Schlußbericht) Naf⸗ 
finirtes Type ct foto 19 bez., ruhig, per Juli — Br., per 
Septbr.⸗Dezember — Br. 

RR 1% au 82¼, Margarine ruhig. 

Antw 6. Jult. e Wetzen weich., Roggen 
d Guse dene Gerſte behauptet. 

mſterd ulli. Bancazinn 40%, 
uli. Java⸗Kaffee good ordinarn 54 ¼. 

Amſterdam, 26. Juli. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
wenig verändert, per Nov. 154. — Roggen loko unverändert, do. 
auf Termine feſt, per Juli —, ale 106, März 110. Rüböt 
loco 23°, Die et 22, per Mat 2 

London, 26. Juli. An der Küſte 165 Welzenladungen angeboten. 
— Wetter Heiter 
5 26. 1 e 1151 ai 3 Monat 44 ½¼. 
Liverpool, 26. Juli, Nachm. 4 Uhr 19 Min. Baumwolle. 
N Bauen, davon für Spekulation 10 Export 500 Ballen. 


Mbp. amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 3% Käufer⸗ 
32% Auguſt⸗ September 3.½½ Verkäuferpreis, September⸗Oktober 
3%¾ Werth. Oktober⸗November 3½¼ Käuferpreis, No⸗vember⸗ 
Dezember 3% Käuferprets, Dezember ⸗ Januar 3, Verkäuſer⸗ 
Drei, Januar, Februar 3;,, Verkäuferpreis, Februar⸗März 3%, 
d. Verkäuferpreis. 
Liverpool, 26. Juli. Getreibemartt. Weizen 1½—2 und 
Mehl 6 d. höher, Mais ſtetig. — Wetter: Regenſchauer. 
Liverpool, 26. Juli. (Baumwollen⸗ Wochenbericht.) Wochen⸗ 
umſatz 54 000 B., RD: 80 5 amerikaniſchen 51 000 Ballen, do. 111 
für Export 1000 B., do. für w 
1 unmittelbar ex. Schiff 52 000, wirtl 
Export 8000 Ballen, Import der Woche 24000 B., davon ameri⸗ 
kaniſche 11000 B., Vorrath 1 445 000 Ballen, davon amerikaniſche 
1313000 Ballen, aged nos Großbritannien 47000 Ballen, 


davon amerikaniſche 31.000 
Robelſen. (Schluß.) Mixed numbers 


Glasgow, 165 Juli. 
warrants 45 fh. 1 

Glasgow, 26 Juli. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen 18 auf 282 087 Tons gegen 307 900 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 76 gegen 11 im vorigen Jahre. 

N 26. Sul "Srpduttenmartt Talg loko 50,00, 


per Augu Weizen Info 8,00. Roggen loo 5,50. Hafer 
Naa 330 “anf loto 4400, Leinſaat loko 11,50. — Wetter 
egen. 

Newyork, 25. Juli. Boarenberiät, Baumwolle in New⸗ 
+1 Vork 7, do. in New⸗Orleans 6°), Petroleum Standard white 
in New⸗ Pork 7.65, do. in Philadelphia 7.60, do. rohes —, 


do. 1 certifik., per Juli 142 nom Schmalz Weſtern ſteam 
6,62, do. Rohe & Brothers 6,85. — Mais Tendenz: behauptet, per 
Bult, 48, per Sept. 48/8, per Dezbr. —.—. Weizen behauptet. 
Rother Winterweizen 75°/,, do. Weizen ver Jult 74%, do. 
Weizen ger Aug. 74%, do. eizen p. Sept. 76, do. Weizen ber 
„Dez. 77%. — Getreldefracht Aug aan! 1% — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 15%, do Rio per Aug. 15,15, do. Rio 
255 7 5 1 8 50 15,20. — Mehl, na: clears 3,25. — Zucker 
Br u pfer. 1 

Chieago, 25. Jul. Weizen Tendenz: behauptet, per Juli 8514 
Sept. 707%. — Mais Tendenz: feſt, per Jull 43%. Spe 
ſhort clear nom. Pork per Juli 10,65. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 27. Juli. Wetter: Gewitterluft. 
Newyork, 26. Juli. Weizen per Juli 73¾, per Auguſt 73%. 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 N. 


per 10,000 Etr.⸗Proz. 


Sulden holl, W. — 4,705M. 


Berliner Broduftenmastt vom 26. Juli. 
Wind W. + 15 Gr. Reaum, 762 Mm. — Wetter: Heiß. 
Aehnlich wie unſer Markt hatten auch die meiſten europßlſchen 

Börſen abwartente Haltung gezeigt und in Paris ging die Reſer⸗ 
virtheit ſogar ſoweit, daß gar keine Preis deränderung auf die 
Exaltation Amerikas erfolgt war. Daher konnte der geſtrige Rück⸗ 
ſchlag in jenem Lande nicht überraſchen und eine größere Fläue 
wurde nur durch Nachrichten über unbefriedigende Erdruſchreſultate 
bei Winterweizen und eine Verſchlechterung des Standes des 
Som merwelzens verhindert. Der bleſige Markt war in Folge 
günſtiger Witterung und ſtärkerer Zulagen Hamburas, angeblich 
gegen effektive Wagre für Roggen erheblich niedriger und konnte 
ſich mangels Kaufluſt nur langſam erholen, dagegen gewann 
Weizen nach 2 M. niedrigerem Beginn einen Theil dieſes Ver⸗ 
luſtes wieder, da große Poſten ſchwimmender Waare nach England 
begeben und dagegen hier Termine gedeckt worden find. Gel: 100 
Tonnen Weizen. 

Hafer ebenfalls matter. Gek.: 300 To. Roggenmept. 
niedriger. Rüböl unverändert. Spirit us auf einige Tauſch⸗ 
operationen für vordere Sichten was ſchwächer. Gek.: 10 000 Ltr. 

Weizen loko 138-152 M. nach . gefordert, Juli 
144,50 M. bez., September 147,25 "16, 75—14 bez., Ottb Ye 
148,25 —147,50—149 M. bez., November 149,25 — 148 ‚15—150 Mk. 
bez., Dezember 150,25 - 149,75 — 151 M. bez 

Roggen loto 117123 M. nach Gnalität gefordert, neuer 
inländiſcher 119—121 M. ab Bahn bez., Auguſt 119,75 M. bez., 
Septbr. 123,50 —122,75— 123,25 M. bez., Oktober 125, 75—12⁸ 
bis 125,50 M. bez., November 127—126,25 126,50 M. bez., De⸗ 
zember 127 75—127—127,50 M. bez 

Mais info 113—121 Mark nach Qualität gefordert, her 
Juli 113,50 M. bez., September 109,25 M. bez 

erſte Lofo per 1000 Kilogramm 103 —156 M nach Qug⸗ 
lität Reiber 

Hafer loko 126 bis 152 M. per 1000 Kilo nach Qual. gef., 
mittel und guter oſt⸗ und e 132 138 M. bez. do, 
ae Be ein u. mecklenburgiſcher 132—138 M. bez., 
o. ſchleſt 32 138 M., jener ſchleſtſcher, e mecklen⸗ 
ae 1 5 one ber —1 BE ruſſiſcher 3 M. 
frei Wagen bezahlt, Juli 131 25—131,75 15 Sen n 
127,50 —127,75 Mk. bez., Oktober 127 126, 76—127 M. bezahlt, 
Nov. 127 M. bez 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Kllogr., Futter⸗ 
waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez. Piktorſa⸗Erbſen 
150 m M. bez 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 21.00 18,50 Mark ez, Nr. 0 
1805 1: 16.50—14,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,78 

00 M. bez., Auguſt 16,20 M. bez., 7 16,60 M. bez., 
Sicher 00 15 M. bez., Nov. 1705 M. b 

Nüböl loko ohne Faß 43,7 Me. 99 Septbr. 44,5 M. bez., 
Oktober 440 M. bez., Nobbr. 44,7 M. bez., Dezbr. 44,7 M. bez. 

Petroleum loo 21,6 iR bez., Septbr. 222 M. bez., 
Oktober 22,4 M. bez., Nobbr. 22,6 M. bez. Dez. 22,9 M. bez. 

a unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lolo 
ohne Faß — M. bez. unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Faß 37,3 M. bez., Jull und Auguſt 41,5-41,6—41,4 his: 
41,5 M. bez., September 41 5—41,7—41,5—41,6 M. bez. Oktoder 
40, 840,9 M. bez. „ Novpbr. 40.0 39,8 40,0 Mi. bez., Dezember 
€ 39, 839. 739,8 M. bez 

gartotfeimebt Juli 16,50 M. dez. 

Kartoffelſtärke, trockene, Juli 16.50 M. bez. 

Die 197 000 e wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
144 M. per 1000 Kilo., für Hafer auf 131,50 M. per 1000 Kilo, 
für Mais auf 114 M. per 1000 Kllo, für Spiritus 25 89 M. 


4 Franoe, 4 Lira oder 1 Peseta — .. RZ DEN TITTEN DET KIM SUR Test I 7 


0 Finnische L... 61 75 bz 1 ahn-Stamm- ien. - — italien. i jdo. Weonslerbk.. 5 107,30 & Gummi HarWwien]20 282,80 8. 
Bank- Diskonto weohseiv.26. Juli. Freiburger I. — 29,30 C Eisenb = n-Aktien. FFC Macedonier . ganz . 5 Ber Sohwanitz....) 8 ½ 788.00 G. 
3 468,45 be Ham. 3 143.20 6 — 2 76,50 bæ Bresi-War- i armstädter Bk. o. Voigt Winde 7 1134906 
er 2 8 T. 20, . Jon. 50 . 8% 1485,10 kr 2% 1800 bc. schauen gehn 5 do. do. Zettel 4 105,40 @ f (Anhalter .....— | 45.50 m 
Faris 8 T. | 80,90 bzsK&ln-M. Pr.-A.| 3%, |141,75 8 9,4 30750 C jGrBerl.Pferde | Deutsche enk. 9 17,30 e Seri. Ann. 140,00 B, 
11 x 8 T. 168,20 bzB.fMail.45LireL.| — er ah 188 8 He onbabn- 1985 3½ 0 4,40 bzG |Süd-Ital. Bahn 110 re 5 13428 8 2 el . 6 12355 6. 
V PI 5 be Neil. 10 Lire L. refld-Uerdn - ainz-Ludwh. 0. Hp p 2 — o. Hofm. 9 C 
5 Fe a 91 75 be Mein. 7uld -L. — | 24,50 be Dortm.-Ensch. 2% |438,00 bzG. o. do. 3%, Oiso.- Command. 8 |2+6 20 b Chemnitz...) 6 46,00 . 
* a [21% 8T. 218,80 oz jOest.i854erL.| 3, Eutin. Lübeck. 1½ | 59,90 026. Nordd. Lioyd.|4 102,0 8. Dresdener Bank) 8 46,90 bz. a Floether . 6 1124,40 C 
eee ee do. 1858erL| — 339,00 tz Bader 2 3200 bz ne ; 25 104,25 6. fe SSR EN 3 sen 15 40 2180 br S. 
N Er GEIST TAN eee. do. 1860erL 4 467,50 52. Halberst Blan 134,00 b G. o. (StargPos 7 creditbank ...... 5 örlitz Körn 01,00 br. 
Geld, Banknoten u. Coupons. do. AB64erL| — 340,00 G Ludwsh.-Bexb.| 9% 244,25 bz Ostp. Südbahn ½ Königs. Ver.-Bk| 5 406,00 bzG 8 Görl. Lüdr. 8 178,00 G. 
e eee Oldenb. Loose 3 131.50 bz Lübeck-Büch ..| 6 52,50 bz do. do. |4 Leipziger Credit| 10 |202,50bzG H. Pauksch.! 3 [109,25 ze. 
Rasen, 1 85 15 Raab-GratzerL| 2½ 100, 50 * Meinz-Ludwsh 2% |449,40 bz Werrab. 4890| 4 e Bk 57½ 0 N 5 3 Eon Löwe zu Band b 
7 7 3 Russ. 1864 Pr. 5 170, 00 bz IMarnb.-Miawk.“ 4 3,25 bæ aklerbank....... 2 R omm. ov. 00 & 
RE | do. 1866 Pr. 5 155,99 6 MecklFr.Franz Busch Gold. 257 104,10 & san Louis Franc. ER Meoklenb.Hyp- u e 724900 m. 
'imerik. en 20,45 bz jTürkenloose ..| — 437,20 be Ndrsohl.-Märk.| 4 402,40 bzB. Inux-Bodenb.1.| 5 5 San Louis: 0 96,30 6. ech. 8 459,50 % Sten. -V. C 30,00 ze. 
Franz Kei 700 Fron. 3085 & bas: Pr-Loose| — 42450 5 Ostpr. Südb. % | 93,75 Our. Prag GP 5 ae Wer 78,70026. e906 b co E Stn 2 
of Nolen 400 fl. | 168,35 nz PPP e N IRRE II teldicritr ch 55 | 11D50)8E e 
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guss. Not.ult., Aug... 248 75 bz Ausländische Fonds Werrabahn.....| 4,1 | 76,0 © fc ee N Nord; Erd, Spa 8 30 “  Ioppein-Comir|iey, 18/99 
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Ptsche. R.-Anl. 4 405.70 bz Suen, Alp, Ob 5 l e n 108580 5 do. 5 W. bg. 31 405,50 & fpomm. Vorz.-At 6 436,80 8. Charlottenburg 9,50 8. 
de, do. 3½ 10,0 be Ghines. Anl.. 5½ 107,50 528. Brünn.Lokalb.| 5 mbCzern.stff 4 | 99.00 do. K 11 abg. 3 404,25 C posen. Prov.-Bk.| 41/4 107,50 bB. Gr. Berl. Pferdeb. f 2½ 295,00 ve 
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Sis.-Sohld-Soh 3½ 404,20 az italien. Rente... 4 | 88,70 B. 80, Mordwestb. 3 (40/00 ue Nr 55 4% e 400,20 bz Ah.-Westf.-Bank| 7 | 88,75 G. eraust. Zucker 42 10, 10 8 
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N Sohſes 4 65 60 —— a: 3 a 403,46 . Obligat. , 4 403, 0 6 d 87 bzB, do. Eisen- Ind. — 121225 RG. 
Tae ken f |10 Schw. d. 1890| 3½ Riaschk-Mor.g| 5 & 136,25 be Phönix. Lit. A. 6 144.90 bz 
Bayer. Anleine| 4, 106,26 &. do. 1883 ° Aybinsk-Bol. 5 1404,50 bzG ri Fans 571 139; 25 G. 
eee au 190 ‚30 K Serb. Gld-Pfdb 5 | 85.50 f. Südwestb.gar.| 4. 402.75 be Butzke Metall. 4 232.40 bc. do. St. „-. 5 ½ 
9 do. Rente 84 5 70,90 tz@. 7 Transkauk.g..)3 | 94,70 bz Chem. Fab. Milch| 10 |445,80 “  \Redenh. St. Pr. 012,80 8 
8 dose 3% 98, de, neue 85 5 70.90 brd 66,60 6  |War-Ter.g....] 5 Oh. F. Anglo..G 126,256 Lit. A un 30,75 
. 3a Span. Schuld..| 4 . 438,50 bz War.-Wien ... | 4 Ch.F.Loopoidsh.| 3½ | 90.75 ba. n. Anthr. Na: sauf — | 85,00 bz. 
e Tür. 18680. ! 27.30 eG 5 Wiadikaw.O.8|4 402,50 @ do. St. Pr.. 5 426,806 IRiebeck Wh. „ 0 174,0 @ 
Ban: gr 98,30 G do: do. 5. | 25,50 bz& Zarskoe-Selo.. | 5 Ch. F.Orafienb.| 6 467,00 beg. Schl. Zinkhüt'e..i42 |202,75 bæg. 
— 5 do. Administr.| 5 8,60 6 . Ch. F. Union...) 8 15380 bz@ do. do. St.- r. 42 202, 25 bz. 
Loospapiere. do, Consol.90| 4 f 5 (22,60 02 fat, Geld-. 5 | 95,60 826 de. tangelsges 7 Danziger Oel. . 0 | 93,50 br. stolb. Zink-H. .| 1 | 50,00 be G. 
Faa.Präm.-Anl 7 445,25 b Ung» Gid-Hent. 4 105 50 K . = ‚ HGotthardbahn | 4 18,40 & | do.Maklerver. ..| 6%; 119,0 \ do. St: Pr.| 10 167.10 G do. St.-Pr...| 6: 125,50 br 
Bayr. Pr.-Ani. 155,10 be do. Kronen-R.|4 | 99,40 b. Ostpr. Südb.....) 4, 1449,00 b ISicil.Gid.-P.ov E | 86,60 G do. Prod.-Habk. 129,00 G. _ JDtsoh. Thonröhr|64, 437,00 . |Tarnowitz L. .|0 | 36,00 d. 
Airnsoh. un — 1409,60 be do.Gld.-Inv.-A.| 2½ 1105 25 G. Sanlbahn u... 43 1419,90 be do. do. . 1881 Börsen-Hdisver. | 0 6,506 OynamitTrust....]4 p 445, 10 bzG Westf. Un. ov 6 
s 3” 443.50 6  [do.Tem-B2--A.| 5 i { itai. Eıso.-Gbl.| 3 | 54,50 C |Brest. Diso.-Bk...| 6½ 146.50 6 kssestreff. Salz. 1444.40 f. do. Pr. 2 (eo. 0 m& 
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Drud und Perlag der Hofbuchdruckeref von W. Decker u. Co. A. Röftel) in sold. 


